
Fig. 288.
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Fenfter im Germanifchen Mufemn

zu Nürnberg “”).

115 w. Gr.

[93

Geltalten jeglicher Art; fie heben die-

felben vorzüglich heraus und tragen zur

Klarheit der Darl"tellungen ganz beton—

ders bei; fie find den fpäter fo beliebten

Umrahmungen mit Säulchenarchitektur

und Baldachinen bei weitem vorzuziehen

und überlegen. Aus Heiligenkreuz rühren

auch die beiden Flächenmufter in Fig. 293

und 294 her. Hierher gehört ferner

Fig. 295105), angeblich aus Altenberg

bei Cöln.

Schöne Beifpiele der Baldachin—

architekturen bietet der Cölner Dom;

Fig. 296 fiammt aus der Weitwand des

nördlichen Kreuzfchiffes.

Wie folch ein Riefenfenfl;er der aus-

gebildeten gotifchen Dome fich im ganzen

zufammenfetzt, zeigt die nebenltehende

Tafel: Fenfter aus dem Mittelfchiff des

Domes zu Cöln. Die lichten Weiten

zwifchen den Steinpfoften betragen un—

gefähr 1,15m; dies ift für ein in Blei

zufammengefetztes Glasfeld eine zu be-

trächtliche Spannung. Man kann folche

Felder nicht viel über 1qm grofs her-

ftellen, [01] man fie noch in die Hand

nehmen und einfetzen können, gefchweige

denn, dafs fie dem Wind wideritehen

können. Die lichten Weiten müffen

daher noch durch Eifenfiangen geteilt

werden; eine folche Teilung hätte genügt;

60 bis 70 cm Fachbreite iPc ein gutes Mafs,

das man in den fpäteren deutfchen Bauten

für die lichten Abflände der Steinpfoften

unmittelbar wählte. Man hat zu zwei

Teilftangen wohl der Zeichnung halber

gegriffen, damit das Standbild in die Mitte

kam. Die wagrechten Eifen, die Sturm-

ftangen, welche die Steinpfoften in ihrer

Lage halten, find rund 900!“ voneinander

entfernt; dann find diefe Glasfache noch

durch je zwei aufgelötete dünne Rund-

eifen, die Windrifpen, ausgefteift.

Im Mal'swerk oben richten lich die Sturmf’cangen nach der Form desfelben.

Im Cölner Schiff (fiehe die nebenftehende Tafel) ift nur der untere Teil der

i cnfier mit Standbildern und reichen Baldachinen befetzt; die Oberteile find in einer

art Grifaille hergef’cellt, und zwar fo, dafs einzelne Streifen, Flechtbänder und Rofen
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